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Amtliche Bekanntmachungen.

Tie Ortsbehördeu
werden unter Bezugnahme auf den oberamtlichen
Erlaß vom 22. Juli ds. I . —Wochenblatt Nro. 117
— veranlaßt, etwa noch rückständige Bestellungen
auf das neue JnstrnktionSbuch für die Feuer¬
wehren, die Uebungsvorschriften und Signale
alsbald dem Oberamt Mitzuteilen.

Calw,  31. August 1907.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Tagesnemgkeiteu.
Calw  2 . Sept. Der Sedanstag wurde

gestern von dem Veteranen «, dem Militär¬
verein  und einer Abordnung des K. Bezirks¬
kommandos durch Besuch des Hauptgottesdienstes
gefeiert, bei welchem Herr Dekan RooS  des
Tages gedachte; das Opfer war für den Württemb.
Landesverein der Kaiser-Wilhelm-Jnvalidenstiftung
bestimmt. Die Vereine versammelten sich nach¬
her bei Hr. Bäckermeister Seeger zu einer
Stunde kameradschaftlichen Zusammenseins; der
Vorstand des Veteranenvereins, Bäckermeister
Seeger,  gedachte den im Feld gebliebenen und
seither verstorbenen Kameraden, Herr Major
Bl sich und Bezirksobmann Conz  hoben die
Bedeutung des Tages hervor und betonten, daß
das deutsche Volk weder durch die Gleichgiltigkeit
weiter Kreise gegen die Errungenschaften des
Jahres 1870, noch durch eine schwächliche Rück¬
sichtnahme auf den westlichen Nachbar, der, wie
die Reden seiner Generale zeigen, heute noch
nicht auf Elsaß-Lothringen verzichtet habe, sich
abhalten lassen dürfe, und das Sedansfest nicht
als ein Fest der Ueberhebung, sondern als
ein Fest des Dankes  für die einzigartigen
Erfolge des Jahres 1870 zu feiern und dieser

Feier wieder eine allgemeine Teilnahme der Be¬
völkerung zuzuführen. Ein Volk, das die Höhe¬
punkte seines Lebens aus dem Auge verliert und
den Dank dafür vergißt, verliert die Kraft für
seine Zukunft. — Heute wurde der Tag in üb¬
licher Weise durch Böllerschüsse, Tagwache der
Stadt- und Schülerkapelle, Choral vom Turm
und schulfreien Mittag an der Volksschule begangen.
Rathaus, Amtsgericht und Oberamt haben beflaggt.
>n Simmozheim  30 . Aug. In dieser
Woche ging hier die Dinkelernte  zu Ende.
Dieselbe ist, wie man hört, quantitativ und quali¬
tativ befriedigend ausgefallen. Das Oehmd wurde
wegen der großen Trockenheit und der Verzögerung
der Dinkelreife großenteils vor der Ernte ein¬
gebracht, so daß verhältnismäßig viel und gutes
Futter erzielt wurde. Ganz gering ist dagegen
der Obstertrag, was um so mehr zu bedauern ist,
als schon drei Jahre nacheinander so gut wie
nichts gewachsen ist. — Derzeit wird eine neue,
direkte Telephonleitung von Stuttgart nach Lieben¬
zell erstellt, welche über Simmozheim, Möttlingen
und Unterhaugstett geführt wird.

Darmsheim  31 . Aug. Der 66 Jahre
alte, geistig nicht normale Joh. G. Haug, welcher
seit dem 21. August ds. Js . vermißt wurde, ist
heute nachmittag im Waldteil Zugwasser»Markung
Döffingen, in ziemlich verwestem Zustand auf¬
gefunden worden.

Maichingen  31 . Aug. In tiefes Leid
wurden die Heinrich Ruber, Schuhmachers Ehe¬
leute hier, versetzt. Von Arnegg kam gestern
Nachmittag die betrübende telephonische Nachricht,
daß ihr Sohn beim Grenadierregiment Nr. 119,
der im 2. Dienstjahr steht, beim Baden in der
Blau ertrunken ist.

Vom Oberamt Leonberg  29 . Aug.
Die von gutem Wetter begünstigte Ernte  geht

rasch ihrem Ende entgegen. Nur noch ein Teil
des Haberfeldes und vereinzelte Weizenäcker harren
der Sense des Landmanns. Der Ertrag ist,
abgesehen von wenigen, vom Hagel betroffenen
Strichen einzelner Markungen im westlichen Teil
des Bezirks(im sogenannten Hinteren Amt) durch¬
weg ein sehr guter; besonders schwer ist das Korn
geraten. Das Oehmd blieb infolge anhaltender
trockener Witterung überall, wo nicht durch Wasser«
zuleitung geholfen werden konnte, hinter den
gestellten Erwartungen zurück. Auch die Cichorien¬
felder haben unter der Trockenheit gelitten. Ein
kräftiger durchdringender Regen ist jetzt ein all¬
gemeiner Wunsch und käme besonders den im
Strohgäu vielgepflanzten Zuckerrüben, sowie allen
noch im Felde stehenden Herbst- und Winterfutter¬
mitteln sehr zu statten. Der überall schöne Stand
der Hopfen  vermag angesichts des zu erwartenden
niederen Preises, (man spricht von 40—60
per Ztr.) keine rechte Freude aufkommen zu lassen.
Die Obstausfichten find im ganzen mäßig, wenn
auch in der Gegend, von Hemmingen und Heimer¬
dingen schön behangene Bäume zu sehen find.
Die zu Leonberger und Gerlinger Markung
zählenden Weinberge an den Abhängen des Engel¬
berges zeigen eine gesunde Farbe, find schön belaubt
und lassen auf einen besseren Ertrag hoffen, wie
voriges Jahr. Neuer Dinkel findet bei emsig
einkaufenden Händlern zu 7,20—7,50^ per Ztr.
raschen Absatz. Für Haber wird 9 für Gerste
bis zu 10 ^ für den Ztr. bezahlt.

Feuerbach  31 . Aug. Die zur Feier der
Stadterhebung von Feuerbach  ver¬
anstalteten Festlichkeiten wurden heute durch Schul¬
feiern am Vormittag eingeleitet. Die ganze Stadt
ist festlich geschmückt. Üeberall find Transparente
aufgerichtet. Um 8 Uhr abend» fand im Bahn¬
hotel ein Bankett statt, das sehr zahlreich besucht
war. Stadtschuliheiß Geiger hielt die Festrede,

Gerettet!
Roman von  Walter Schmidt - Hätzler , Stuttgart.

(Fortsetzung.)
Der Mai war gekommen mit all seinem Blütenzauber, und die ersten

Schwalben hatten auf dem Ellingschen Schloßhofe ihre alten Nester bezogen.
Aus allen Zweigen drängte sich dar junge Grün, und die weiten Obst¬
gärten hinter den halbverfallenen Ringmauern glichen einem unabsehbaren
Meer weißer und rosiger Blüten. Und über dem ganzen entzückenden
Bilde wölbte sich ein lichter, türkisblauer Frühlingshimmel, zu dem die
Lerche emporstieg, über den kein Wölkchen drohend dahin zog.

Auf der Terrasse, die zum Garten hinunterführte, saß Beate, über
eine Stickerei gebeugt, und ihr gegenüber lehnte Werner, die Zigarrette
zwischen den Fingern drehend und mit dem Ausdrucke höchster Behaglichkeit
sich lm Schaukelstuhle dehnend. In vier Wochen sollte die Hochzeit sein,
zwei kurze Wochen nur trennten ihn von dem heißersehnten Ziele seiner
Wünsche, und mit fieberhafter Tätigkeit hatte man monatelang auf Schloß
Ellingen gearbeitet, um das künftige Heim der jungen Frau so angenehm
als möglich zu machen. Werners treuer Berater war der alte Großmann
gewesen, und Frau Großmann hatte Beate mit Rat und Tat zu Seite
gestanden, sodaß das alte Schloß jetzt innen sowohl wie nach außen den
Eindruck der Behaglichkeit und Wohnlichkeit machte.

Großmann hatte Werner in einer vertraulichen Stunde zur Regu¬
lierung aller Angelegenheiten eine größere Summe angeboten, war aber
bei dem jungen Grafen auf einen energischen und festen Widerstand gestoßen.
„Mein lieber Herr Großmann," hatte Werner gesagt, „er ist nun mal
nicht zu ändern, daß Sie als einer der Hauptgläubiger meines Majorats
einen tiefen Blick in meine finanziellen Verhältnisse tun können. Aber,

wenn wir stets dieselben guten Freunde bleiben wollen, so bitte ich Sie,
lassen Sie zwischen uns von Geldsachen möglichst wenig die Rede sein.
Ich zahle Ihnen pünktlich die Ratenzahlungen des Kapital« und die fälligen
Zinsen und muß mich eben mit dem mageren Besitze einrichten, so gut es
geht, bis bessere Zeiten kommen. Jedenfalls nehme ich keine neuen Gelder
auf, selbst nicht von meinen besten Freunden, zu denen Sie zu rechnen ich
das Vergnügen habe!"

Darauf war Großmann sehr kleinlaut gewesen und hatte sich über
Werners Eigensinn, der ihm aber im Grunde doch sehr gefiel, ein wenig
geärgert, denn er hätte hier so gern alles in Ordnung gebracht. Er hatte
er ja dazu! Ihm kam es ja nicht darauf an! — Aber Werners Vernunft«-
gründen gegenüber hörte jede Möglichkeit auf, ihm auf irgend welche
Weise eine Hilfe anzubieten, und so beschränkte sich Papa Großmanns Tätig¬
keit weiter auf gute geschäftliche und landwirtschaftliche Vorschläge, die
Werner mit Dank annahm und mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit befolgte.

Und Werner fühlte sich bei alldem unsagbar wohl. Rosig lachte ihm
das Glück der Zukunft entgegen, der Besitz des Mädchens, an das er früher
nur schüchtern wie an etwas Unerreichbares zu denken gewagt hatte, rückte
von Tag zu Tag näher als beseligende Gewißheit, und auch alle Schulden,
die noch auf dem Gute lasteten, konnten, wenn alles so fort ging wie bisher»
in ein bis zwei Jahren gedeckt sein. Und ein» hatte ihn ganz besonders
angenehm berührt und war ihm wie ein günstiges Omen erschienen. Grhring
hatte ihm nämlich erzählt, daß er seinen Bemühungen gelungen sei, durch
Nachrichten aus Paris und durch Erkundigungen, die er vorsichtig nach allen
Richtungen hin eingezogen, allmählich ein klares Bild von Kurts Verhalten
zusammenzustellen, da« er dann, mit unwiderlegbaren Beweisstücken aus¬
gestattet, vor dem staunenden Auge der alten vertrauensseligen Exzellenz
entrollt hatte.

Dann hatten die beiden alten Freunde miteinander Kriegsrat gehalten,
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in der er einen kurzen Ueberblick über die Ent¬
wicklung Feuerbachs gab und zum Schluß wünschte,
daß die neue Stadt blühen , wachsen und gedeihen
möge. Weitere Ansprachen hielten Fabrikdirektor
Dr . Dorn im Namen der Fabrikanten von Feuer-
bach, Hoftat Dr . Hesse, sowie Amtmann Scholl
als Vertreter des Amtroberamtr rc, Frau Stadt¬
schultheiß Geiger übergab im Namen der Frauen
Feüerbachs ein Banner und Frau Reallehrer
Geiger ebenfalls im Namen der Frauen Feuer¬
bachs eine Stiftung von 900 ^ zur Gründung
einer Frauenarbeitsschule . Glückwunschschreiben
wurden verlesen aus dem Kabinett des Königs
und der Königin , von Staatrminister Dr . v. Pi-
schek und dem Ministerpräsidenten Dr . v. Weiz.
säcker. Er wurden Begrüßungrtelegramme an
den König und den Minister des Innern , Dr . v.
Pischek, abgesandt . Orchefiervorträge , Männer¬
chöre, Vorträge des Zithervereins Feuerbach
wechselten mit den Reden ab.

Stuttgart  31 . Aug . Gemeinderat
Reinhold Cleß  ist heute Nacht an ven Folgen
eines Lebcrleidens gestorben . Der Verstorbene
wurde am 4 . Februar 1839 in Winnenden ge¬
boren und war dann Ingenieur und Bauunter¬
nehmer . Dem Landtag gehörte er während der
letzten Wahlperiode an und vertrat den Bezirk
Weinsberg . Im Landtag ließ er sich namentlich
die Förderung der Bahnhofumbaus und der Hof¬
theatersrage angelegen sein . Dem Stuttgarter
Gemeinderat gehörte er während zweier Wahl¬
perioden an , wo er sich namentlich Verdienste um
die Sanierung der Altstadt und um Bausachen
im allgemeinen erwarb . Seit 12 Jahren lebte
er hier als Privatier.

Stuttgart  31 . Aug . Am Mittwoch
wurde der in einer hiesigen Firma angestellte
17 Jahre alte Kaufmann Hermann Herzener
von Krimmitichau (Sachsen ) mit einem Wechsel
in Höhe von 7400 ^ behufs Diskontierung zu
einer hiesigen Ban ! gesandt . Nachdem er den
Gegenwert bar erhalten hatte , geriet er in ein
Haus der Klofierstraße hier , wo er abends in
liederlicher Gesellschaft 10 Flaschen Schaumwein
auf seine Kosten aufwarten ließ und zuletzt ein,
schlief. Bei seinem Wiedererwachen war sein
gesammter Geltbesitz bis auf 15 verschwunden.
Die des Diebstahls verdächtige Person , eine In¬
skribierte aus Berlin , ist Freitag morgens früh,
wie ermittelt , mittels Schnellzugs von hier ab¬
gereist und wird steckbrieflich verfolgt.

Stuttgart  31 . Aug . Gestern nach-
mittag fiel in einem Hause der Bahnhofstraße
ein 3 Jahre altes Mädchen von der Küchenveranda
des 3 . Stocks in dm Hof . Es erlitt verschiedene
nicht lebensgefährliche Verletzungen und wurde
nach Anlegung eines Verbands in die Olgaheil¬
anstalt verbracht . — In letzter Nacht fiel aus
einer Wohnung der Alexanderstraße eine geistig

nicht normale Frau durch ein Fenster des 3 . Stocks
auf die Straße . Sie trug anscheinend innerliche
Verletzungen davon und mußte ins Katharinen-
Hospital verbracht werden.

Stuttgart  1 . Sept . Eine rohe Tat
verübte gestern abend in der Karlsvorstadt ein
Fuhrmann . Er hatte bemerkt, daß ein kleiner
Junge sich an den Wagen anklammerte und wollte
den Kleinen schlagen, was jedoch ein herbeieilender,
junger Mann verhinderte . Der Fuhrmann geriet
darob so in Wut und schlug den Abwehrenden
derart , daß er bewußtlos ins Marienhospital ge¬
bracht werden mußte.

Stuttgart  1 . Sept . Der 49 . Vsr-
bandrtag der Württ . Gewerbevereine  fand
heute in Backnang  statt . Die Stadt hatte
Festschmuck angelegt . Von der K. Staatsregierung
waren erschienen : Der erst gestern aus feinem
Urlaub zurückgekehrte Präsident der K. Zentral¬
stelle für Handel und Gewerbe von Mosthaf und
Ministerialrat Köhler vom Ministerium der
Innern . Verbandsvorsitzender Schindler begrüßte
in herzlichen Worten die zahlreiche Versammlung
und ganz besonders die anwesenden Regierungs-
Vertreter . Ministerialrat Köhler dankte im Namen
des Ministers von Pischek für die Einladung und
wies auf die Bedeutung der Frage der Tarif-
gemeinschaften hin , die ein Kind unserer Zeit
und ein Produkt der modernen Entwicklung des
Wirtschaftslebens sei. Die Regierung nehme
lebhaften Anteil an den Beratungen und wünsche,
daß dieselben dem Wohl und Besten des heimischen
Gewerbestands dienen mögen . Präsident v. Most¬
haf wies auf die segensreiche Tätigkeit des
Verbands hin , wodurch das Gewerbe eine mächtige
Förderung erfahren habe . Ueberall habe der
Verband durch hingebende , unermüdliche Arbeit
belebend und befruchtend gewirkt und eine Auf«
wärtsbewegung des Handwerks hervorgerufen . Er
wünschte, daß sich alle Hoffnungen , die sich an die
glückliche En !Wicklung knüpften , in Erfüllung gehen
möchten. Nach weiteren Begrüßungsansprachen
des Stadtschultheißen Eckstein und des Vertreters
des Kgl. Oberamts dankte Verbandsvorsitzender
Schindler für die freundlichen Begrüßungsworte
und gab dem Wunsche Ausdruck , daß das schöne
Verhältnis zwischen Staatsregierung und Gewerbe¬
vereinen auch in Zukunft bestehen bleibe. Nach
einem Hoch auf den König und nachdem ein
Huldigungstelegramm an den Landerherrn abge¬
sandt war , wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Verbandsvorsitzender Schindler gedachte noch in
anerkennenden Worten der verstorbenen Ministerial¬
rats Wendel und erstattete darauf den Rechen¬
schaftsbericht , der eine Darstellung der glücklichen
und fortschreitenden Entwicklung des Verbands
gibt . Dem Verband gehören 172 Vereine an.
Korporativ beigetreten sind die Buchbindermeister
und Konditoren . Auf dem Gebiete der Verträge

wurde eine reiche Tätigkeit entwickelt . Die Ver-
träge mit dem Allgemeinen Deutschen Versicherung «-
verein in Stuttgart für Haftpflicht und der Ge¬
sellschaft Nordstern in Berlin für Unfallversicherung
haben sich als vorteilhaft erwiesen . Auch von
der Sterbekasse ist nur Erfreuliches zu berichten.
Eine weitere wohltätige Einrichtung des Verbands
ist die Möglichkeit des Unterkommens im Hand¬
werker -Erholungsheim Friedrichrhort des Landes¬
verbands der badischen Gewerbevereine . Zum
Schluß kam Vorsitzender Schindler auch auf die
gegen ihn gerichteten Preßangriffe zu sprechen
und betonte , daß er in der I - Kammer nur
wirtschaftliche Interessen zu vertreten habe , da
er nicht von einer Partei öder Konfession gewählt
worden sei. Er werde die eingenommene Haltung
auch fernerhin beobachten und sich durch die An-
griffe nicht beirren lassen. Er habe den Takt
gewahrt und fei der Ansicht, daß wenn Partei¬
gezänk und KonfJsionrhader in die Reihen der
Gewerbevereine hineingetragen werde , der Ver¬
band in einem Jahr gesprengt sei. Handels«
kammersekretär Prof . vr . Huber sprach sodann
über die Tarifgemeinschaften.  Er gab
einen historischen Ueberblick über die Entwicklung
der Gewerkschaften in England und Deutschland
und betonte die Verschiedenartigkeit des Karakters
der englischen und deutschen Gewerkschaftsbewegung.
Die Licht- und Schattenseiten der Tarifver¬
träge wurden eingehend geschildert und die
Notwendigkeit der politischen Neutralität der Ge¬
werkschaften anerkannt . Das Ziel der Sozial¬
demokratie sei Unzufriedenheit in den Reihen der
Arbeiterschaft hervorzurufen , zu wühlen und zu
terrorisieren . Die Sozialdemokratie bezeichnet«
Redner als einen Krebsschaden am deutschen Volk.
Die Großindustrie müsse ihr Pulver trocken halten,
das Gewerbe sich zusammenschließen . Korreferate
erstatteten Malermeister Breitenbach -Heilbronn
und Schullehrer Masia -Vaihingen . Es wurden
dann der Versammlung verschiedene Anträge unter¬
breitet . Der Antrag des Handels - und Gewerbe¬
vereins Gmünd bezüglich Aenderung der Telefon¬
gebühren wird den Ausschuß nochmals beschäftigen,
ein Antrag des Gewerbevereins Möckmühl be¬
züglich Abgabe von Gutachten über Lehrlingr¬
arbeiten wurde angenommen , nachdem Präsident
von Mosthaf hatte erklären lassen, daß er die An¬
gelegenheit wohlwollend prüfen werde . Die Gewerbe¬
vereine des Achalmgaues beantragten , daß an den
Fachschulen den Preisberechnungen mehr Aufmerk¬
samkeit geschenkt werde . Auch diesem Anträge wurde
zugestimmt . Ein Antrag des Gewerbevereins
Zuffenhausen wünscht eine kräftige Unterstützung
der Handwerker seitens der Staatsbehörden bei
Vergebung von Lieferungen . Weiter wurde eine
Resolution angenommen , in der der gute Wille
der Regierung , eine Aenderung der Bestimmungen
über das Submissionswesen herbeizuführen aner¬
kannt wird , gleichzeitig aber der Wunsch zum

und am nächsten Tage hatte Papa Selten mit Kurt Rhoden eine Korre¬
spondenz eingeleitet , in deren Verlauf sich ganz freundschaftlich und allmählich,
ohne häßlichen Bruch die bisherige Verlobung auseinander vernünftelte.
Man war gegenseitig zu der Erkenntnis gekommen, daß eine liebgewordene
Gewohnheit aus der Kinderzeit doch roch lange nicht für eine harmonische
Ehe genügen könne, und so war es keine scharfe Dissonanz gewesen, sondern
ein fast harmonisches Aus klingen, über das die liebe Gesellschaft nicht ein¬
mal medisieren konnte.

Und daß dann einige Monate später der junge Graf Werner von
Ellingen um die freigewordene Hand des reizenden Mädchens angehalten
hatte , fand jedermann nur natürlich und ganz in Ordnung!

So hatte Werner die innere Beruhigung , daß Kurt unmöglich ihn
mit dm Ereignissen in Verbindung bringen konnte , die sein Verlöbnis ge¬
trennt , und das war ihm die Hauptsache.

In dem vollen Gefühle der Behaglichkeit und im Vorgeschmack seines
künftigen Glückes saß der junge Gutsherr heute droben auf der luftigen
Terrasse , angesichts des lachenden Frühlingshimmels , seiner Schwester gegen¬
über und Moderte mit ihr von all den bevorstehenden wichtigen Dingen,
als Frau Bräuninger , die würdige Haushälterin und Vertraute , mit der
Morgenpost in der geöffneten Glastür erschien.

„Ein Trauerbrief aus Berlin ist auch dabei !" meldete sie mit ver¬
steinertem Gesicht und stellte das kleine Tablett mit den Briefschaften vor
Werner hin . Todesnachrichten und ähnliche Dinge waren ihr in tiefster Seele
zuwider , und nicht um alles wäre sie jetzt von der Veranda gegangen , bevor
sie wußte , ob die Hiobspost jemanden betraf , der dem Hause nahe stand.

Werner öffnete das Kuvert und sagte , ein wenig erschrocken, indem
er den inliegenden , mit dickem Trauerrande versehenen Bogen überflog:
„Kurt Rhodens Vater der alte Kommerzienrat , ist ganz plötzlich gestorben!
Ich habe ihn nur oberflächlich gekannt , aber es tut mir leid, sehr leid um Kurt ."

„Dann wird HAr Rhoden wohl noch vor Eurer Hochzeit zurück¬
kommen ?" fragte Beate.

„Er scheint nach allem schon da zu sein , denn die Anzeige trägt ja
seine Unterschrift . — Ich hatte keine Ahnung von dem Allen , obwohl ich
doch vor drei Tagen noch in Berlin war , und auch bei Selten « scheint
man absolut nichts gewußt zu haben . Ich muß sofort Kurt mit einigen
Zeilen kondolieren !" — Er erhob sich und ging ins Haus , während Frau
Bräuninger noch in der Tür stehen blieb und Beate mit einem seltsamen,
halb verständnisvollen , halb zärtlichen Blick anschielte.

„Wollen Sie noch was , Frau Lotter, " lächelte Beate , worauf ihr ein
geheimnisvolles Nicken antwortete.

„Was haben Sie denn ?" fuhr das junge Mädchen fort.
„Was für Sie, " gnädigste Kommtefle , „aber was ganz Heimliches !"

Darauf lächelte die gute Alte wieder und holte unter der steifgestärkten
weißen Schürze einen Brief hervor , den sie Beate überreichte . „Persönlich
abzugeben , steht darauf !" fügte sie hinzu , „und ich habe dem Postboten ein
für alle Mal gesagt, daß persönliche Briefe an Kommtesse Beate nur an
mich abzugeben sind."

„Von Berlin !" lächelte Beate , indem sie feuerrot wurde und den
zerknitterten Brief liebevoll wieder glatt strich. Dann stand sie auf , klopfte
der alten Frau , die sie ganz glückselig anschaute, freundlich auf die runzeligen
Wangen und sagte : „Wenn Werner nach mir fragt , so sagen Sie ihm,
Lotte , ich sei auf meinem Zimmer , um Toilette zu machen !"

„Ich weiß , ich weiß I" lautete die verständnisvolle Antwort der guten
Alten . Denn , wenn ein Brief mit Poststempel Berlin oder Groß -Rommels-
dorf und dem Vermerk „Persönlich abzugeben !" an Komtesse Beate kam,
so machte diese regelmäßig in ihrem Erkerzimmer Toilette , und zwar ganz
bedeutend länger , als dies sonst der Fall zu fern pflegte.

(Fortsetzung folgt .)
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Aur druck gelangt , daß die beabsichtigte Reform
im Sinne der von Minister vonPischek abgegebenen
Erklärungen zur Ausführung gelangt . Der Kassen¬
bericht wurde als ein sehr günstiger bezeichnet.
Darauf wurde der bisherige Verbandrvorstand
einstimmig durch Zuruf wiedergewählt . Zum
Ort des 50 . Verbandstags wurde Heidenheim
bestimmt , nachdem die Vertreter der Gewerbe-
vereine von Rottweil und Ebingen im Hinblick
darauf , daß der Gewerbeverein Heidenheim im
nächsten Jahr sein Jubiläum feiert , die Einladungen
zurückgezogen hatten.

Heilbronn  31 . Aug . (Ledermaikt am
28 . Aug .) Die Zufuhren betrugen etwa 30000 lrA.
Die erzielten Preise zeigten eine unbedeutende
Steigerung und da die Rohwaren wie die letzten
Häuteversteigerungen bewiesen, etwa » im Sinken
sind, so dürsten die Producenten der Lederwaren
fernerhin mit einer etwas lohnenderen Beschäftigung
rechnen können. Trotzdem war der Handel flau,
so daß etwa V-« des zugeführten Leders wieder
zurückgezogen werden mußte . Begehrt waren
hauptsächlich Sohlleder und deutsche Wildoberleder.
Zeugleder und Kalbleder waren nur spärlich ver¬
treten , da namentlich die letzteren schon in den
heimischen Werkstätten gekauft werden.

Heilbronn  1 . Sept . Auf dem hiesigen
Zuchtfarrenmarkt,  welcher mit 118 Tieren
befahren war , wurden 23 Preise im Betrage von
710 ^ zuerkannt . Mit Ausnahme von 4 Stück
wurden sämtliche prämierten Farren verkauft,
bei einem Mindestpreis von 443 und einem Höchst-
Preis von 975

Benningen  OA . Ludwigrburg 31 . Aug.
Gestern Abend spielte hier das Messer eine
verhängnisvolle Rolle . Der 41 Jahre alte , ver¬
heiratete Taglöhner Friedrich Schmid , Vater
zweier Kinder , geriet mit seinem Schwager , dem
Steinbrecher Wilhelm Essig, vor der Wohnung
des letzteren in Streitigkeiten in deren Verlauf
Essig zum Messer griff und Schmid niederstach;
letzterer war sofort tot . Essig, der geständig ist,
wurde verhaftet und an das K. Amtsgericht
Ludwigsburg eingeliefert.

Dettingen  1 . Sept . Im Neubau der
Eisenlohr 'schen Weberei ereignete sich gestern ein
schwerer Unglüäfall . Der verheiratete 58 Jahre
alte Taglöhner Michael Krohmer stürzte so un-
glücklich von einem Gerüst , daß er einen Fuß
zweimal brach, und sich weiter einen komplizierten
Knochenbruch zuzog. Der Verunglückte , ein
fleißiger und braver Mann scheint auch noch
innere Verletzungen sich zugezogen zu haben , so
daß er in die chirurgische Klinik nach Tübingen
überführt werden mußte.

Ulm 31 . Aug . Bei der diesmaligen
Häute - und Fellversteigerung wurden bei
flauem Geschäft 2953 Großviehhäute und 4614
Kalbfelle verkauft zu folgenden Preisen : Ochsen¬
häute 52 —53 A Farrenhäute 38 Vs—54 V« --Z,
Kuhhäute 55 V--— 60 -H, Kalbelhäute 59 '/- —64 ^ ,
Stierhäute 50 -.Z, Kalbfelle unter 12 Pfund
97V - 1Z, über 12 Pfund 78V - pro Pfund.

Saulgau  31 . Aug . Am Freitag , den
23 . ds . Mts ., während der Friedhofaufseher über
die Mittagszeit zu Hause war , wurden auf dem
hiesigen Gottesacker 14 Grabsteine von Buben¬
hand umgeworfen und teilweise beschädigt ; so daß
ein nicht unbedeutender Schaden verursacht wurde.
Es wäre wünschenswert , wenn der Täter der
verdienten Strafe nicht entgehen würde.

München  31 . Aug . Ein überaus wert¬
voller Fund ist in Nürnberg  zu Tage ge-
treten . Dr . Rudolf Herold  hat unter den alten,
der Familie Sold au  gehörigen Schriften 17
bis jetzt unbekannte Briefe Goethes
gefunden.

Paris  31 . Aug . Am Mittwoch Nach¬
mittag zeigte sich im Osten des französischen
Lagers vor Casablanca eine Gruppe marokkanischer
Reiter , gegen welche eine Abteilung eingeborene
Freiwillige und zwei Züge Spahis entsandt
wurden . Nach kurzem Kampf um eine Hügel-
stellurg , die die Marokkaner vor den Franzosen
besetzten , eröffneten von der einen Seite die
Feldgeschütze, von der anderen Seite die Schiffs¬
kanonen ein mörderisches Feuer gegen die langsam
nach Südwesten weichenden Kabylen . Kaum war
aber die Artillerie verstummt , als die mittlerweile
durch Zuzug von Taddert her verstärkten Marok¬
kaner , zusammen etwa 1500 Mann mit Blitzes¬
schnelle ein Umgehungsmanöver ausführten und
Spahis und Freiwillige einschloffen. Nur
der ausgesührten Karree -Bildung und der im
allgemeinen guten Feuer -Disziplin verdanken
es dis Franzosen , daß ihre Verluste die Zahl von
4 Toten und 10 Verwundeten nicht übersteigt.
Die Nacht auf Donnerstag verlief ziemlich ruhig.
Am Donnerstag war der Kreuzer „Gucydon"
genötigt , den Ort Flank an der Küste zu bombardieren,
weil dort ein neuer Angriff gegen Drudes Lager
vorbereitet wurde . Gleichzeitig richtete der
Kreuzer „Gloire " einige Schüsse gegen Sidi Beliut
um die in einer Geländefalte verborgenen Reiter¬
gruppen zu vertreiben.

Havre  1 . Sept . Der Personenzug
Paris - Havre stieß gestern Abend bei
Rouen mit einer Rangiermaschine zu¬
sammen.  8 Personen wurden verletzt , darunter
mehrere schwer.

Luzern  31 . Aug . In einem hiesigen
Hotel wurden Pretiosen  im Werte von
25000 Fr cs. entwendet.  Der Täter war
durch eine offene Balkontür eingestiegen.

Rom 31 . Aug . Der Vesuv ist in
Tätigkeit und feurige Lavaschlangen
sind sichtbar.  In der Richtung des Observa¬
toriums sind keinerlei Geräusche zu hören , wohl
aber gewaltige Rauchwolken  zu sehen.
Auch die Dörfer  am Abhang des Aetna sind
durch Erdbeben erschreckt.  Scheinbar
handelt es sich um eine Eruption im Innern der
Kraters.

Wien  1 . Sept . Wie nunmehr feststeht,
wird das spanische Königspaar  am 18.
Oktober Hierselbst eintreffen.

Riga  31 . Aug . Auf einem hier an¬
gekommenen ausländischen Dampfer brach Feuer
aus . Ein Maschinist und ein Matrose kamen in
den Flammen um.

Fiume  31 . Aug . Heute kam es hier
zu ernsten Zusammenstößen zwischen
Kroaten und Ungarn.  Zahlreiche Kroaten
wollten wegen tätlicher Jnsultierung eines Lands¬
mannes in Fiume an den in Fiume lebenden
Ungarn Rache nehmen . Sie wurden jedoch auf
der Brücke, die die kroatische Vorstadt Susak mit
der eigentlichen Hafenstadt Fiume verbindet , von
Ungarn aufgehalten . Es kam zu einem heftigen
Kampf , in dessen Verlauf die Kroaten aus Re¬
volvern schossen. Schließlich wurden sie über
die Brücke zurückgedrängt.

Ottawa  30 . Aug . Die neue Quebeck -
brücke ist eingestürzt.  Mehr als 50 Per¬
sonen haben dabei das Leben eingebüßt . Ueber
den Brückeneinsturz werden noch folgende Einzel¬
heiten gemeldet : Der Arbeitrzug , durch den der
Einsturz des südlichen Endes der Brücke herbei¬
geführt wurde , bestand aus einer Lokomotive und
3 Wagen mit Eisenmaterial . Der Oberbau stürzte
in einer Länge von 800 Fuß in den Fluß und
riß 80 — 90 Personen mit , die größtenteils zu
Tode gequetscht, bezw. schwer verletzt wurden.
Bis jetzt find 76 Leichen geborgen . Die ver¬
unglückten Arbeiter sind meist Amerikaner . Die
Brücke, für deren Bau 6 Millionen ausgeworfen
sind, sollte im nächsten Jahre fertig werden . Der
Schaden ist sehr beträchtlich.

Vermischtes.
Die besteuerten Junggesellen.  In

der schönen Stadt Abercon , New -Jersey , geht man
den schlimmen Junggesellen energisch zu Leibe.
In diesen Tagen erschien ein reicher Herr des
Städtchens , Frank Hamill , dcr sich der Verbrechens
schuldig gemacht hatte , immernoch nicht geheiratet
zu haben , vor Gericht und beschwerte sich, daß
man seine Steuer willkürlich um 400 erhöht
habe . Der Assessor gab ihm die Erklärung dafür;
weil er immer noch unverheiratet war . „Wir
werden das Antijunggesellengesetz durchbringen,"
so rief der Beamte mit Emphase , „Ihr reichen
Leute entzieht Euch der Pflicht , eine Familie zu
ernähren und dann wollt Ihr Euch auch noch
beschweren über 400 ^ Extrasteuer !" Aber Frank
Hamill ist nicht der einzige Junggeselle in Abescon,
auch die anderen haben daran glauben müssen;
nun haben sie sich zu einem Protest zusammmen-
geschlossen und wollen die Sache vor dem höchsten
Gerichtshof des Staates zum Austrag bringen.

Reklameteil.
Zur Verhütung der Brechdurchfälle und

Sommerdiarrhöen eignet sich ani besten die Er¬
nährung der Säuglinge mit „K ufek  e" -Kindermehl.
Die darin enthaltenen Eiweißstoffe bilden für die
Krankheitserreger einen sehr ungünstigen Nährboden,
wodurch das Auftreten von Brechdurchfällen htntan-
gehalten wird . Der Milch zugesetzt, macht es die¬
selbe leichter verdaulich und steigert deren Nährgehalt
in hohem Maße.

Primt-AMM.

»r.
ist suk 3 7VoeIitzii vorrsist.

^Ilen breunclen und gekannten
ruken wir bei unoerem WeZZanAe
ein

kerrlkkez Lrdewodl
2U.

Oarl pkslrgrak und ^rau
ged . butr.

Is. WzklMbkl
per Zentner 5.50, 10 Pfd . 70 A
empfiehlt

v . Helion.

Ich habe eine Anzahl guterhaltene
zweteimrige

KBMkllholMer
billig abzugeben. Ich mache auf diese
günstige Gelegenheit besonders die
Küfermeister aufmerksam.

II . Ulsnioa ».

Jedes Quantum

Is. Futterhaber
kauft

Güterbeförderer Bauer,
Calw.

IiiilMS Machen
in kleinen Haushalt gesucht; gute Be¬
handlung und Lohn ; Reisekosten werden
vergütet . G

trau ü . finevel; ,
Mannheim 8 7. 13d.

T e i n a ch.
Ich suche ein

Mädchen
für Küche und Haushaltung auf 15.
Sept . oder 1. Okt.

Karl Walch
z. kühlen Brunnen.

äußerst billig bei
M. Ginadsr, Schrei« »,

Stammheim.

Fahrnis-
Versteigerung.
Im Auftrag der Erben der Frau

Seckler Stiefel Witwe verkauft Unter¬
zeichneter am Mittwoch , den 4 . Sept .,
vormittags von 9 Uhr und nach¬
mittags von 2 Uhr an , in deren
seitheriger Wohnung gegen Barzahlung:

Bücher , Franenkleider , Betten,
Leinwand , Küchengeschirr , 1
Kommode mit Glasaufsatz,
1 Weißzeugkasten , 2 Kleider¬
kasten , Warenkästen , Tische,
Stühle , 1 Sofa , 1 Bettlade mit
Rasch , ZLber , Warenvorrat,
sowie allgem . HanSrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Gg . Kolb,

_Stadtinventierer.
Zur Herstellung des

Idealnährbrots
„Volkswohl ",

ein vorzügliches , von Aerzten besten»
empfohlenes Gesundheitsbrot , spez. für
Magen - und Darmleidende , habe ich
mir allein das Rezept käuflich erworben
und empfehle ich dasselbe stets in

irischer Ware:

SScknmkillkk, Calw , Marktplatz.
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Schroarzwalöverein.
Sonntag , den 8 . Sept ., Ausflug nach Herrenalb.

Abgang mit dem Zug 5 30 morgens . Fußwanderung von
Rotenbach über Tobel (Vesper ) und Teufelsmühle (Rucksack¬
vesper ) nach Herrenalb . Marschzeit 6 ' /- St . Mittagessen
ä 1 .50 im Ochsen in Herrenalb . Wagenfahrt nach Rotenbach
zu 1 ^ 50 . Ankunft in Calw 9.02 . Anmeldungen zum
Mittagessen und zur Wagenfahrt sind erforderlich und wollen
bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr gerichtet werden an

Sen Vorstand:
Oberlehrer Müller.

brnnnkoiltsn -Lnketts
^ Kuo/r ersetzen vollständig Kohlen und Koks in allen Oefen

lund Küchenherden , Heizen bei richtiger Regulierung
l intensiv und anhaltend , sind reinlich und ange¬
nehm , riechen nicht , rußen und rauchen fast nicht,
schonen die Oefen und sind sparsam im Gebrauch.

Jedermann sollte vor Bestellung seines Winterbedarfs von Kohlen
einen Versuch damit machen. — Man verlange Preisliste.

kkeini8eke öraunkotilen-örikett -Mäerlage
OInLsli » » HirÜLlbvLirvr , Galw»

Bahnhofstraße 523.

Oes/m nnAr/krstes
Ve8inskl<tion8mill8l ttlr kig us unä 8ta!I.

ksstes VikkwsLo!>mii:eI.
Unentbsdrl cd in üer Vtunitdsksnillung

v »s Voi ^ lrrolin ist sisrVLrenneivdkn TS8 «>»r.IitI »kre8eI »UtLt
uns sind dsker nur Or >i; >» » I, >n, >it !!nr<<;» im Usndel^

»I« eli«!i r» 15 kfx . (so M.), :in I't« (SVQ>,), 5ü l'tx. <1g« xr.>,
»l . I .— (SÜNxr .,. « k I.HO<sso - r.), « ». L.« >(I I,i,ei ->

vd ru « li 8 — vud 85 . <0.— <SL Litsr)
» » der « , 8owle soß«n»nnts F!r«» !r.»nitre1 o »» » «t « t«
«HlrUxrll, um sied vor gelinden ru bevLiiie ».

Fl » ii verlsnir « xr » ti8 li . IVniiI . o die Nrosedürsu
» » d die I>I1l»8l >vli « <»« 8iiiidli « it8p11vxe " und „ « « 8» »ide8
Viel »" tu XxvtLelleu und Vrvxerien vdei direkt von

Williamk'eai'bon, Hamburg.

Unsere ^ 3 ^ 6 „I ^seilfing " allein
xsrsntiert äie Lclitlieit unseres

Lanolin- ^ream
uncl

Lanolin-
unserer

Zette.
.Ksclistimungen weise man Zurück.-

VereiniZte Lkemisctie berste ^ klienZeseUscliakl.
^dteilunA l.unolin-babrik lVtartinilrenkelcke, Lvarlottenburg, Lalruker 16.

<7 ^ ' Ex Äes/r/Xc/e//W

II?

r^/r ri^ i^ rir

<§ irrc^ 6iir/

^rr >e,/ ?r « /7

WM
Wegen eingetretener Verlängerung der Sperre im Oberamt

Calw komme ich mit einem Transport

großer Schweine
nach Wildberg in das Echwarzwaldhotel und lade Kaufsliebhaber höflich ein

Ncb. Ott.

Für die AtMümmteu in Darmsheim
sind wir gerne bereit Geldgaben entgegenzunehmen und später darüber
zu quittieren.

Neüakk. S. Lalnier Wochenblattes.

Todesanzeige.
Verwandten und Be¬

kannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe Schwester
und Tante

Sophie Seyfried
im Alter von 78 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trällernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Mittwoch , den
4 . ds ., nachmittags 5 Uhr.

Mirabellen
(Metzer ) hat in schönster Ware zu
15 A per Pfd . ab hier abzugeben

6 . 8o !nniät , Obstkulturen,
Laugen a. N.

Meiner werten Kundschaft von Stadt
und Land zur Anzeige , daß ich mir,
um allen Anforderungen gerecht werden
zu können , von der berühmten Firma
vursl - VAttsr in Cannstatt eine

angeschafft habe und halte mich in allen
in mein Geschäft einschlagenden Arbeiten
bestens empfohlen.

Hochachtungsvollst

Lliss Zeliülile,
Nonnengasse.

Frau

ILrdtt « «
in billigen wie besten Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

6 . Lsrvs.

Wem,

LnKO « uttKervIt,

8lULllK » rt.
Annahmestelle u . Farbmuster in Calw

bei

?räul. Lmilie tterion,
Weißwarengeschäft.

LM - Bis Dienstag abend abgegebene
Sachen werden bestimmt Samstag gut
und billig geliefert.
« » » » » » » » » « » « « » « » » » « « » » » »

Limbnrgerkäse,
sehr fett und haltbar , deshalb preis¬
würdig , versendet in Kisten von 30 Pfd.
an , das Pfd . zu 32 A in Postkolli 2
mehr , unter Nachnahme die Käserei
Renningen (Württemb).

Ordentliches

sofort neben der Frau gesucht . Offerten
mit Zeugnisabschriften . Gehaltsan-
sprüchen , wennmöglich mil Photographie
an die Expedition des Blattes unter
Chiffre X K erbeten.

Eine freundliche

« ohnung
mit 4 Zimmern , Küche , Waschküche und
Keller , ist bis 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen auf dem Compt . ds . Bl.

Auf 1. Oktober ist ein

Mchkil mit Küche
zu vermieten . Wo , sagt die Red . ds . Bl.

Den vsstev

Er

(voller Lrsatr kür guter » Apfel¬
most ) bereitet man sied aus

verd . jilorlrudUrnren
sniebt ru verwechseln mit so¬
genanntem Xplelmoststott unä

^osthonserven ?)
Preis pro Vortion:

. .. lü0. loo, f>0 l. tr.
Ä.20 l .20

l I-.iL. tcomwL auf 0L. 5 /̂4 ?f.
krospekte mit änerkevnuueen

erLtis.

Qslgsr , blürtingsn.
vslmrr Spar- u. Vonsum-Versin.

kupi'na-5albe

Or . vamberxers l-uvinL-
5Llbs ist eine suk Qrunä

jalirelllNAer̂ rkslirun§en

ssmer ln^ reclieu ^ien,
welche in ihrer Oosamt-

wirlcunA bei okkenen

kLiilscküäeii

KrLMplLäer § ssckwüren>
ttautLusscklägen.

Lranclwuntten,
k̂ rost - unä Literdeulen

bleckten

etc . mitunter clie über¬
raschenästen Lrkolgo

kervorbrin ^ en . .-̂ ucli wer
schon allesÄö ^ ttche ver¬
gebens angewanät hat.
sollte nicht verlelrlen.
einen letrtenVersuch mit
äiesem vorrrügl . Präparat

ru machen.

Preis AUr. r .so p. Voss.

ff 'Z

ZS

Stammheim.
Der Unterzeichnete

verkauft

1 junge Luhmd1 StierM Schlichte».
Fr . Reutter , Schreiner.

Eine schwere

Kuh
samt Kalb verkauft

Ulrich Bauer , Rötenbach.
Neuhengstett.

A m nächsten Mittw och,
den 4 . Sept ., morgens
8 Uhr , verkaufe ich meine

_. , . ^ 6 Wochen alten

Milchschweine.
Liebhaber sind eingeladen.

Ludwig Jourdan , Kiffer.
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